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*<§ti)\»t\%tt\$fy£ Militär ^cttlilt^

9n $4*ti}. |»Uit4t3rufo)rift XXI. JdlyrgoMg.

»afef, 11. 3«nt. I. 3af)rcjancj. 1855. Nro. 38.
Sie ftfweijerifdje ÜHilitärjcitung erfdjeint jweimal in ber 2Boa>, imcilcn SWontag« unt Sonncrjlag« »bent-«. Ser 5ßrei« bi« jnm

1. 3uH 1855 ift franco bura) fcie «anje ©cfweij gr. 3. — Sie 53eflc(uttgen roerbeu birect on bie äkriage-ljanbiung „bie ScbtDeig-
Uuftr'fel)» 1Perlag«bucl)ban»lung tn JJafel" abrefftrt, bet SSerrag »ir* bei ten auswärtigen Stbcrmenten burdj Slaa^na^me ergeben

aScrantmoTttfefe Steboftion: $«r« SBielanb, SWafer.

lieber bit ®litenfornö ber Snfanterie, beren
organifation nnb Setnaffnana., ali SBei*

*«»8 JMr 3äflergen»ef>rfraflc.

(Scfluß.)
SBie notfwenbig ti tft/ für jeteö©ewehr hefonbere

SfJtunittan ju faben/ geht fft)tfn b*riiö feroor, baß

bie feiner 3cit von 9Sern itewb %»fei gefchieften 3Jlu-

fterpatronen nicht in boö mttgefdjicffe «Dtuftcrgewefr

ging«. Sluf befragen fant bic Antwort: fte gehörten

ju einem anbern «Dlufttrjewehr.
®ftm-btt W S^ergcwebttn fid) fdjon folche

©ifferenjen befauöfteflen, wie würbe cö in einer
SDtaffe oon t3,ooo, ou« 25 »erfebiebenen Scugbäu-
fern fonunenben erft ber 'Satt fein.

<£twa« fteiner ali bai Stormalfalibct bürfen bie

Äugeln gllcrbingö fein, benn boö gefettete 33apicr
"hält fte, aber burchauö nidjt größer; eö muß baher

burdjauö ouf bie gonge jeber SJtann einen eigenen
SStobef haben unb bann fonnte man auch bai kopier
wegfoffen, welcheö bei biefem fleinen Äaliber unb
ben »icten engen Sügen fehr nacfjtbetlig wirft. 9luf
bic ©Icichbcit beö Äaliberö mit bem beö eibgenöfftfdjen

©tu&crö barf fein ©emiebt gelegt werben,
benn bort gibt cö feinStormalfoliber, weber im 9te-

glanent (3'" 4""-3'" 1""), nod) in praxi, wo bk
Variationen noch »icf größer finb unb fein muffen;
man wirb immer nur ein Minimum unb iStajimum
mit jianltcber ©ifferenj fujiren fönnen. ©0 wirb cö

bloßer Zufall ftin, wenn eine Äugel beö ©tuncrö in
ein Sägcrgewefr paßt; fte geht entweber nicht hinein

ober flattert unb trifft nicht. ©oö Sägergewebt
ift eine 9?ücbfe für ©cbarffcbüljcn unb nur für biefe

paffenb, nicht für 3äger, bic naturgemäß weber fo

gut fdjießcn noch fo ruhig jiclen fönnen. Unb boch

wid man bem cinjigen SBortbeil beö wetteren ©djießenö

unb ber flacheren Slugbabn ju tiebSllleö anbete
opfern.

SBir gtouben gejeigt ju haben, bat man biefe
SSortfeile auf bem »orgefdjlogencn Btat, weber
»on ten Seuten, noch »on ben ©ewefren erlangen
wirb. 65 'St. finb ju wohlfeil, bk Säger werben auf
unbefanntc ©iftanj über 600 (Schritt mit (einem

©cjrcbr mehr treffen, bie ©ewefre werben in Äur-
jen außer ©tanb fommen.

dergleichen wir bamit baö »on unö »orgefcblagene
SDtobcU/ welcheö ein Äaliber »on 17,5 SWidimet. ober

5"' 8 Vi"" fdjwaj.SJtaoß, hat, alfo bic SBerwenbuncj
ber gewöhnlichen Snfantertemunition/ bie bei unö
notJb lange nicht abgefchafft wetben wirb, geffattet,
fünf flache Söge, eine Sänge btt Saufö »on 3' \",
beö ganjen ©ewehrö mitSSajonnct von 6' 2Vi" b.b,
länger alö bte ©ewehre ber öftr. unb fr«nj. Säger
uub'preußifcben gftftüerö, unb 4Soll länger alö baö'
ei% We^cHr ein ©««*ebt ohne ««tonnet inmi 9 Vf.
10 Sotb, einen ftarfen ^uloerfarf, eine gehärtete
Äammcr, welche bic Sabung »on iV, ©rammeö foßt,
einen ftarfen Äolben, ein fo(ibeö©chloß, eine £&»&-
fanolfdjraube hat unb fonft wie ein gewöbnltdfjeö
Snfantcttegewcbr gebaut ift unb um 52 gr. ohne

23ajonnct in gehöriger -Qualität gcliefett werben

fann, fo wirb mau ftttben, baß cö allen oben gefielt«

tenJlnforbcrungen oollfommcn entfpricht. Slfleö 15t-

fenwerf, Sauf, Stinge, ©ornttur muß ftetö matt b. f.
fett gehalten unb barf nie glänjetib polirt werben.

©te ©eroebre ber öftreiebifeben unb fronjöfifchcn
Söger, welche bie gelbjügc in Stalten, Ungarn, 3lf-

gier unb ben Sßintcr in ber Ärim burebgemaebt
haben, ftnb gerabe fo fonftruirt unb fonnten gut fan-
feroirt werben. 23roncc ift tbcuer unb geht boch ab.

©ic Äuget mit Sutot wiegt 4o ©ranuneö, bic

Sabung 4'/2 ©ranuneö, 93apicr 3 ©rammeö, Sotal ber

«Patrone 47 Vi ©rammeö, alfo 10Vi aufö $funb;
bieß ift oflerbingö eiu Uebelftanb, benn 36 biefer

«Patronen wiegen beinahe fo piel alö 60 gewöhnliche

mitgtunbfugcln, 60 berartige Patronen wiegen 5$f.
19 Sott)/ olfo circa 2 V* «ßfunb mehr olö bic 60 SRunb-

fugclpottonen. ©a wir ben Säger aber weber »iel

mehr beloben, noch mit weniger SOlunition »er»

feben bürfen alö früher, fo fcblagcn wir »or, ben

befonberö für Säger äufterft unbequemen unb jweef-

lofen €äbcf ju fupprtmircn unb bafür boö £au-
bojonnet ber öitrctcbifcbcn Säger, nur etwaö fürjer,
b. h. mit Ätinge pon 18" Sänge unb ben »om eibg.

OTititärbepartemcnt »orgefchlagenen £otjgriff ein-

jufübren, boö ©ewehr wirb biebureb um circa 2 gr.
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Ueber dte ElitenkorpS der Infanterie, deren
Organisation «nd Bewaffnung, als
Beitrag zur Jägergewehvfrage.

(Schluß.)
Wie nothwendig <S ist, fürjed<SGewehr besondere

Munition zu haben, gchtfHs«d««»s hcrvor, daß

die seiner Zeit von Bern nach B«ftl geschicktcn Mu-
stcxpatroucu uicht in daö mitgeschickte Mnstcrgewehr
ging«. Auf Befragen kam die Amwort: sie gehörte«

zu eiucm ander» Musterzènthr.
Wenn 9« Rnstergewehrrn sich fchon solche

Differenzen hcrausstcllcn, wie wiirde cö in cincr
Massc von t 3.««o, auS 25 verschiedenen Zcughäu-
fern kommenden crst der Fall sein.

ElwaS kleiner als daS Normalkalibcr dürfcn dic

Kugcln allerdings scin, dcnn daS gefettete Papicr
"hält ste, abcr durchaus nicht größer; es muß daher
durchaus auf die Länge jeder Mann eincn eigenen

Model haben und dann könnte man auch daö Papier
weglasscn, welches bei diesem kleinen Kalibcr und

den vielen engen Zügen sehr nachtheilig wirkt. Auf
die Gleichheit des Kalibers mit dem des cidgenös-
stschen Stutzers darf kcin Gcwicht gclcgt wcrden,
denn dort gibt cs kcin Normalkaliber, weder im
Rcglcmcnt (3'" 4""-3/" 7""), noch inpr»xi, wo die

Variationen noch vicl größer stnd und scin müsscn;

man wird immer nur ein Minimum und Maximum
mit ziemlicher Differenz sixircn können. So wird eS

bloßer Zufall fein, wenn eine Kugcl dcö Stutzers in
ci« Jägcrgcwchr paßt; sie geht entweder nicht hinein

odcr flattert und trifft nicht. Daö Jägcrgewchr
ist eine Büchfe für Scharffchützcn und nur für diese

passend, nicht für Jäger, die naturgemäß weder fo

gut fchießen noch fo ruhig zielen können. Und doch

will man dem einzigen Vortheil des weiteren Schie,
ßenö und dcr flachcren Flugbahn zn licbAlleö andere

opfern.
Wir glauben gezeigt zu haben, daß man dicsc

Vortheile auf dem vorgeschlagenen Wege, wedcr
von den Leuten, noch von dcn Gewehren erlangen
wird. 65 Fr. sind zu wohlfeil, die Jäger wcrden auf
unbekannte Distanz über so« Schritt mit keinem

Gewehr mehr treffen, die Gcwchrc wcrdcn in Kurze«

außcr Stand kommen.

Pcrgleichcn wir damit das von unö vorgeschlagene
Modcll, wclchcs cin Kalibcr von l?,6 Millimct. odcr
s"- g schweiz. Maaß, hat, alfo die Vcrwendung
der gewöhnlich!« Jufanteriemunition, die bci uns
noch lange nicht abgeschafft werden wird, gestattet,
süss flache Züge, eine Länge deS Laufs von g< l",
des ganze«Gewehrs mitBajonuet von tV 2'/," d.h.
langcr alö die Gcwchrc dcr östr. und franz. Jäger
«nd prcußischcn Füsiliers, und 4 Zoll länger alS das -

ett>5 MsdrS, ein ««»^ sh«««to»n<t von 9 Vf.
to Loth, eincn starkcn Pulversack, eine gehärtcte
Kammer, welche dic Ladung vo« 4 Grammes faßt,
cincn starken Kolben, ein solides Schloß, eine
Zündkanalschraube hat und sousi «ic ein gewöhnliches
Jnfanteriegewehr gebaut ist und um 62 Fr. ohne

Bajonnet in gehöriger Qualität geliefert wcrdcn
kann, fo wird man ftndcn, daß cS allcn obcn gcstcll-

tcn Anforderungen vollkommen entfpricht. Alles Et-
scnwcrk. Lauf, Ringe, Garnitur muß stctS matt d. h.

fett gehalten und darf nie glänzend polirt werden.

Die Gcwchrc dcr östreichischen und französifchcn

Jäger, welche die Fcldzügc in Italien, Ungarn,
Algier und den Winter in dcr Krim durchgemacht ha-
ben, sind gcradc so konstruirt und konnten gut kon-

servirt wcrdcn. Broncc ist theuer und geht doch ab.

Dic Kugel mit Culot micgt 4o Grammes, die

Ladung 4'/z Grammes, Papier 3 Grammes, Total der

Patrone 47'/z Grammes, also lo'/, auf's Pfund;
dicß ist allerdings eiu Ucbelstand, denn 36 diefer

Patronen wiegen beinahe so viel als 60 gewöhnliche

milRundkugeln, 60 derartigePatroncn wiegen 6Pf.
«9 Loth, alfo circa 2 '/, Pfuud mchr alS die so Rund,

kugclpatronen. Da wir den Jäger aber weder viel

mchr beladen, noch mit weniger Munition
vcrfchcn dürfcn als früher, fo fchlagcn wir vor, den

besonders für Jäger äußerst unbequemen und zweck,

loscn Cäbcl zu fupprimiren und dafür daS Hau-

bajonnct der LKrcichischcn Jäger, nur etwas kürzer,

d. h. mit Klinge von t8" Länge und dcn vom eidg.

Militärdepartcmcnt vorgeschlageucn Holzgriff ein-

zuführen, daS Gcwchr wird hicdurch um circa 2 Fr.



— 150 —
tbcurer olö mit gewöhnlichem 23ojonnct, ober ber

©äbel foftete mefr, unb boö £aubajonnet bient für
©äbel unb bajonnet unb macht bai ©ewehr länger
alö mit gewöhnlichem SSajonnet, wai für unfere wenig

geübten Rechter nicht ju »crodjtcn ift.
©äbel unb «Sajonnct wiegen 2 «pfb. 26 Sotf).

foftcnii'i gr. ipfliibojonnet mit £ofjgriff roiegt

l «#f. 3 Sotf, foftet mit ©efeibe 7 *r.; bie btö-

herige «Dtuöfete roiegt burcbfdjnittlid) mit 23ojonnct
9 «#f. 16-19 Sotf; plus ©äbel 2 «Pf. 2 Sotf. Sotal
11 «pf. 2 Sotf unb bai Sotot beö «OJiniegcwcfteö
mit "paubajonnet ift io «pf. 10 Sotf, mit ©efeibe
unb ©riff io «Pf. 15 Sotf, alfo circa 10—15 Sotf
febwerer olö bic ©ewefre ber preußifeben güfitiere
unb ber franjöftfctjen Säger unb Souaoen. ©ofür
ftnb ober unfere «Patronen leichter alö bie bergron-
jofen; 60 oon unfern «Patronen wiegen 30 Sotb
weniger olö 60 ber franjöftfcben Säger; wir faben atfo
in ©ewefr unb £aubajonnct 13 Sotf mefr, in ben

«Patronen 30 weniger, bleibt 17 Sotf ju unfern ©un-
ften. ©odtc man übrigenö ein ©ewidjt »on 9 «Pfb.

13 Sotf burdjauö ju groß ftnben, fo fann man bei

einem neuen «Utobcfl ben Sauf ohne irgenb cm»

pf inbtichen Stadjtbetl 10 Sotf leichter machen;
fo hätten mir bic ©ifferenj wieber gewonnen, aber

wir ftnben cö unnötbig*). ©er abg. ©cbütje trägt
auch ein ©ewehr, bai mit 2Sajonnct 10 «pfb. wiegt
unb noebüberbieß einen über 2 «pf. fefweren £trfdj-
fänger. 93tit biefem ©ewehr fann ber Säger, ber in
ber Stegct beim 25atoidon ober £olbbataillon fein
roirb, forooff bie Patronen feiner gefadatai ober
»errounbeten Äamerabcn unb jwar fe gut Wie bie
eigenen gebrauchen, alö auch auö ben Saiffonö fri-
fdjc ©pi&fugclmunition ober »on ben «ÜJtiöfcticrö

9tunbfugelmunition erhalten, gö ließe ftch baher
im 5totffad auch eine 23efdjränfung beö mitjuneb-
mcnbai «JJatronenquatituniö auf nur so ©tüd flott
60 motioiren. 32 gefen in eine Orbonnanjpatron-
tafchc.

©oö ©ewefr fann in jeber ©tedung beö Äörperö
ohne «Dtüfc geloben unb fehr oft 60—100 mal
abgefeuert werben, ohne beö «Sifdjenö ju bebürfen unb
ohne ju »erwerfen, eö ift »iel ftärfer unb einfacher
fonftruirt, leibet weniger im ©ebraueb; ift eine tüchtige

Baffe im 9tahfampf unb fann um billigem
$reiö erftedt werben, alö baö eibg. «Dtobefi. ©icfcö
fat nur ben «Borjug: 1) boß cö Circo Vi W. leichter

ift, bieß fcheint unö nicht ber 23erüdftd)tigung
wertf, fo lange unfer «Dtobell nicht boö ©ewiebt on»

*) Ser baortfefe, im S«fr 1854 neu beroaffnete, Qa'-

ger trägt ein ©eroefr »on 8 «Pfb. 25 Sotf unb ein ©ata.
gan »on 1 «Pfb. 20 «ot&, Sotal 10 «Pfb. 13 «otf, unb
feine 60 Patronen finb 30 «otf fcf roerer al« unfere 60,
ber preußifefe güfilter tra'gt außer feinem 10 f fb. fcfroc
ren ©eroebr mit ©ajonnet noef feinen über l"2 fctjroe»
ren «Säbel u. f. ro. SEöoUte man unfern Sägern übrigen«
ftatt eines $aubajonnetS nur ein gerobfnfidietf 17" Ian»
gc« SSajonnet geben, roie ti bas SDiilita'rbepartcment
»orfcf lägt, fo robge unfer SOTcbeH mit SSajonner, ipanb-
gtiff unb C*cfetbe nur io $fb. 9 Sotf. «fflir halten
aber gerabe für ben Säger ein J&aubajonnct als paffen«
bti unb ba* SEtefigeroicft »on 9 Sotf nicft für bebeutenb

genug, um uns baoon abjufcfrerfen.

berer ©offen, ähnlicher bewährter Gruppen über»

ftetgt; (wir haben oben gejeigt, bat bit franj. Sbaf-
'•

feurö unb Souaoen, bic botjr. Säger tc. mefr trogen) \

wir glauben im ©egetttfeil, biefeö «ötiiibergewicbt fei
eher »on Uebef, baut eö tft auf Äoftai ber ©olibität
ber Bafft unb btt Saugticbteit jum Stabgcfcdjt cr-
jielt worben, fcblicßticb tft eö eine allen ©cbüljai bi*
fonnte Sbatfacbc, boß mon mit einem einigermaßen
fdjrocrcn ©eroefr beffer folt unb regelmäßiger febießt,
olö mit einem leichten. 2) boß bie eibg. Äugel eine

fladjere gtugbabn fat, alö bie unfere. ©ieß ift aber
in praxi 111et)t fo wichtig, olö mon behaupten will.
2öenn fich ber ©cljiifc auf eine Entfernung pon
200 biö 400 ©ebritt nur tun 50 ©djritt in bem
©djätKit ber Snfcrttung irrt, fo wirb er in ber «Hegel

ein Ouobrat »on 2' ©eite audj mit bem eibgen.

©tuljer unb Sägergemefr nicht mefr treffen; auf
4—800 ©cfritt nidjt einmal mefr bie ©djeibe »on

2V11 auf 5 V/ b.f.baitÖJonn. Scbetniotin weiß,wie
fdjwer cö auf bau gjcrjirpla^ ift, größere ©iftanjen
ouf so ©cfritt genau ju fcbäfejcn; wie »iel febwerer
wirb biefeö noch im Ärieg, wo «Hauch unb ©taub unb

©efafr crfctjwercnb einwirfen, wenig %tit geftattet
ift unb fein Seiger nodjhitft. Ueberbieß ift bieglug.
bahn ber eibgen. Äuget auch nur flach biö auf 600

©cfritt; »on bo fteigt fte in golge beö Suftwibcr-
ftanbcö rafcf) fo, bat, wenn man auf 800 ©ebritt
fdjicßt, ein Steiter gut unten butchrciten fann unb

auf 1000 ©cfritt erreicht fte im Sulminationöpunft
eine £öf e »on 30 guß. Ucbrigenö ift bie glugbaf n

ber Äugel unfereö ©eroefreö noef flacher alö bic
bet «Biittfe btt froiij. Säger, üftan ibirb alfo auch
barauö erfcfcn, baß nur ein roirflidjer, geübter
©djarffcbü&c »on ber Qualität ber Bafft S3ortfcit
jiefen fann. (Si ift ein fimmclweiter Unterfdjieb
jwifeben ©djießen auf befanntc ober gewohnte ©i-
ftanjen unb ©chießen auf uitbcfoniitc unb
ungewohnte, wo Stianaiib bte ©chüffe jeigt. 20 guß
mehr ober weniger Entfernung alö bic gewöhnliche
ttnb 10—20' Erhebung ober ©enfung ber ©djeibe
über bat iporijont beö Slugcö madjen an ben großen
©cbießfeften ade 5tugcn irre, btö fic fich eingefdjoffcn
haben. SBielcn gelingt cö nie recht, ©ieß ift eine

befanntc Sf atfaclje. Unb boch übettifft Ouf 200 biö
4oo ©chtitt in glädje ber gtugbofn unb «präeifton
beö fXreffenö ber in ber ©cfroeij gcbräucblidje 3lmc-

rifanerftu^er jebe anbere Bafft. Äöiinen Säger ober

ifre Offtjiere bie ©iftanj auf 2—600 Schritt richtig

fctjä&en, fo roetben fte mit unferm ©ewefr treffen/

wie mit bem anbern, wo nicht, mit feinem.
Unb über 600 Schritt folicn unb fönnen bie Säger
nie febießen, man fuebe lieber bic ©djorf fcfjü&cn
bafin ju bringen, bat fie eö fönnen. Unfer neueö

«Olobcfl febießt übrigenö auf soo ©djritt ganj fo gut
alö bic befte Sägcrbüdjfe, nur muß man ftatt 4'/2
5 ©rammeö bulöer nehmen. 3) ©er SSorjug, bay}

btt Säger mefr Safcbcnmunitton füfren fann bti
gleicher 23claftung, alö bei unferm ©oftem. ©ofür
aber fann er bic feiner Äamerabcn nur auöttahmö-

weifc unb bic ber fünf anbern Äompagnien gar nie

gebrauchen, nicht einmal bic Äapfel. ©agt man ifm
noch obenbrein/ et fönne auf 600—1000 ©ebritt
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theurer als mit gewöhnlichem Bajonnet, aber der

Säbel kostete mehr, und das Haubajonnct dient für
Säbel und Bajonnet und macht das Gewehr länger
alö mit gewöhnlichem Bajonnet, was für unscrc wc-

nig geübten Fechter nicht zu verachten ist.

Säbel und Bajonnet wiegen — 2 Pfd. 26 Loth,
kosten il >

2 Fr. Haubajonnct mit Holzgriff wiegt

— t Pf. 3 Loth, kostet mit Scheide 7 Fr.; die bis.
herige MuSkcte wiegt durchschnittlich mit Bajonnet
9 Pf. ,6-19 Loth; plus Säbel 2 Pf. 2 Loth. Total
11 Pf. 2 Loth und das Total des MiniögewchrcS
mit Haubajonnct ist — io Pf. 10 Loth, mit Scheide
und Griff io Pf. is Loth, alfo circa i«—15 Loth
fchwercr als die Gewehre dcr preußischen Füsiliere
und dcr französischen Jäger und Zouaveu. Dafür
sind aber unfere Patronen leichter als die dcr Fran,
zofcn; 6o von unfern Patronen wiegen 3o Loth wc.
Niger alS 60 der französifche« Jäger; wir haben alfo
in Gewehr und Haubajonnct 13 Loth mehr, in dcn

Patroncn 30 weniger, bleibt 17 Loth zu unsern Gun.
sten. Solltc man übrigens cin Gewicht von 9 Pfd.
13 Loth durchaus zu groß sinden, fo kann man bei

einem neuen Modcll den Lauf ohne irgcnd cm.
pfindlichen Nachtheil l« Loth leichter machen;
so Hütten wir die Differenz wieder gewonnen, aber

wir finden cs unnöthig*). Dcr cidg. Schütze trägt
auch cin Gewehr, das mit Bajonnet io Pfd. wicgt
und noch überdieß einen übcr 2 Pf. fchwcrcn Hirsch,
fünger. Mit diesem Gewehr kann dcr Jägcr, dcr in
der Regel beim Bataillon odcr Halbbataillon sein

wird, sowohl die Patronen seiner gefallenen oder
verwundeten Kameraden und zwar so gut wie die
eigenen gebrauchen, als auch aus den Caissons fri.
sche Spitzkugelmunition oder von den Musketiers
Rundkugclmunition erhalten. ES ließe sich daher
im Nothfall auch eine Beschränkung dcö mitzunch.
wenden Patronenquantums auf nur 5« Stück statt
60 motiviren. 32 gehcn in cinc Ordonnanzpatron.
tasche.

DaS Gewehr kann in jeder Stellung dcS Körpers
ohnc Mühe geladen und fehr oft 60—100 mal abge.
feuert werdcn, ohnc des Wifchens zu bedürfen «nd
ohne zu verwerfen, es ist viel stärker und einfacher
konstruirt, leidet weniger im Gebrauch; ist cine tüch.
tige Waffe im Nahkampf und kann um billigern
Preis erstellt werden, alS daS cidg. Modell. Dieses
hat nur den Vorzug: 1) daß eö circa ^ Pfd. lcich.
ter ist, dicß fcheint uns nicht der Berücksichtigung
werth, so lange unfer Modcll nicht das Gewicht an.

*) Der bayrische, im Jahr IS54 neu bewaffnete, I«.
ger trägt ein Gewehr von 8 Pfd. 2s Loth und ein Vota,
gan von t Pfd. 2« Loth, Total to Pfd. is Loth, und
seine «0 Patronen sind 30 Loth schwerer als unsere so,
der preußische Füsilier trögt außer seinem 1« Pfd. schwe.
ren Gewehr mit Bajonnet noch seinen über t", schwe»

ren Säbel u. s. w. Wollte man unsern Zögern übrigens
statt eines HaubajonnetS nur ein gewöhnliches t?" langes

Bajonnet geben, wie es das Militärdepartement
vorschlägt, so wöge unser Modell mit Bajonnet, Hand-
griff und Scheide nur to Pfd. 9 Loth. Wir halten
aber gerade für den Jäger ein Haubajonnet als passen-
des und das Mehrgewicht von s Loth nicht für bedeu>
tend genug, um uns davon abzuschrecken.

derer Waffen, ähnlicher bewährter Truppcn über-
steigt; (wir haben oben gezeigt, daß die franz. Chas.

^
seurS und Zouaven, die bayr. Jäger n. mchr tragen)
wir glaubcn im Gegentheil, dieses Mindergewicht sei

eher von Uebel, denn eS ist auf Kosten dcr Solidität
dcr Waffc uud dcr Tauglichkeit zum Nahgcfecht
erzielt wordcn, schlicßlich ist eö cine allen Schützen be.
kannte Thatsachc, daß man mit cincm einigcrmaßcn
schweren Gcwchr besser hält und regelmäßiger schießt,
alS mit cincm leichten. 2) daß die eidg. Kugel cine

flachere Flugbahn hat, alö die unsere. Dieß ist aber
in praxi nicht so wichtig, als man behaupten will.
Wenn stch der Schütze auf eine Entfernung von
200 biö 400 Schritt nur um 6« Schritt in dcm
Schätzen dcr Enfcrnung irrt, fo wird cr in dcr Re.
gel ein Quadrat von 2^ Scite auch mir dcm cidgen.
Stutzer und Jägergcwehr nicht mehr treffen; auf
4—800 Schritt nicht cinmal mehr die Scheibe von
2 '/^ auf 5 >d. h. den Mann. Jcdcrmann weiß, wie
schwer cö auf dcm Excrzirplatz ist, größere Distanzen
auf 50 Schritt genau zu schätzen; wie vicl schwerer
wird diescö »och im Krieg, wo Rauch und Staub und

Gefahr erschwerend einwirken, wenig Zeit gestattet
ist und kein Zeiger nachhilft. Ueberdieß ist die Flug,
bahn dcr eidgcn. Kugcl auch nur flach biS anf 6«o

Schritt; von da stcigt ste in Folge dcö Luflwidcr.
standcö rasch so, daß, wenn man auf 80« Schritt
schießt, ein Reiter gut unten durchreiten kann und

auf i«0« Schritt erreicht ste im CnlminationSpunkt
cinc Höhe von 30 Fuß. Ucbrigens ist die Flugbahn
der Kugel unseres Gewehres noch flacher alS dic
der Büchse der franz. Jäger. Man wird also auch

daraus ersehen, daß nur cin wirklicher, geübter
Scharffchützc von der Qnalität der Waffe Vortheil
ziehen kann. ES ist cin himmelweiter Unterschied
zwischcn Schießen auf bekannte odcr gewohnte Di-
stanzen und Schießen auf unbekannte und unge,
wohnte, wo Niemand die Schüsse zeigt. 20 Fuß
mchr oder weniger Entfernung als die gewöhnliche
und 10—20' Erhebung oder Senkung dcr Scheibe
über den Horizont deö Augcö machcn an dcn großcn
Schicßfesten alle Augen irre, biö stc stch eingeschossen

haben. Vielen gelingt cö nie recht. Dicß ist cine

bckanntc Thatfache. Und doch übertifft auf 200 bis
4o0 Schritt in Fläche der Flugbahn und Präcision
des Treffens dcr in der Schweiz gebräuchliche Amc-
rikanerstutzer jedc andere Waffe. Können Jäger odcr

ihre Ofsiziere die Distanz auf2—600 Schritt rich-
tig schätzen, so wcrdcn sie mit unserm Gewehr trcf.
fen, wie mit dem andern, wo nicht, mit keinem.
Und über 600 Schritt sollcn und können die Jag er
nie schießen, man suche lieber die Scharffchützen
dahin zu bringen, daß sie es können. Unser neues

Modcll schießt übrigens auf 300 Schritt ganz fo gut
als die beste Jägcrbüchfe, nur muß man statt 4'/z
5 Grammes Pulver nehmen. 3) Dcr Vorzug, daß

der Jägcr mehr Taschcnmunition führcn kann bei

gleicher Belastung, als bei unserm System. Dafür
aber kann er die seincr Kameraden nnr ausnahmS.
weise und die der fünf andcrn Kompagnicn gar nie

gebrauchen, nicht einmal die Kapfel. Sagt man ihm
noch obendrein, er könne auf 600—1000 Schritt
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treffen, fo wirb er fich balb oerfeuert haben, ba bic

©olbaten unb «JDJiltjen tnöbefonberö jum ©ebnefl-
unb Söeitfcbießen geneigt fmb. ©ann ift er außer

©efedjt. Btnn man cö audj »crfuctjte breierlei «pa«

trotten »on 3'" 5"", 5'/2 u. 6"" ju machen in »cr-
fdjiebcnforbigcu «Päddjen, fo würbe boch »iel Äon»

fuffton entftehen unb jcbeömal neue «Oiunttioii ju
machen halber «Dtonn weber Seit noch ©elegcnfeit.
©ic «JDJunition ift jwar etwaö wohlfeiler alö bie beö

«Diiniegewcbrcö, bafür aber wirb biefeö weit weniger

Steparaturcn bebürfen, olö baö eibg. SOlobcd.

Uebcrbieß wirft ber Sßinb »iel ftärfer auf bie Äugel
ber Sägcrbüchfc alö auf unfere, befonberö ouf bie

©iftanjen »on 6—soo ©ebritt, wo bie ©ifferenjen
ju unfern ©unften 1-3' beträgt.

©iefe brei Sßortfctlc jerftießen alfo in golge bar-
aui entftefenber Stacbtfeile fo jtcmlicb in Sticbtö
unb ftberbteß fat bai eibg. Sägergetucfjr bie oben

gerügten acht Äonftruftionöfcflcr, enblicf einen
höhern «Preiö, felbft wenn man annehmen wollte, cö

fönne um 65 gr. mit bajonnet, 23fljotuictfcbctbe unb

£o[jgriff in guter Qualität geliefert werben, wai
wir burdjauö unb wieberbott beftreitat, befonberö

beutjutage, wo in gotge ber ftarfen Stellungen,
«He gabrifen befchViftigt ftnb unb alle «greife um
io% aufgefdjlagcn hoben.

2Sir woden nicht leugnen- bat man »icdcidjt
entweber jum «JDtufter für einmal gegen SScrfprccbung
»on beffern «Preifcn in Sufunft eine fleine Slnjafl
brauchbarer ober auch fpäter ungefähr fo ouöfefcnbc

©ewefre um ben $reiö »on 65 gr. erhalten wirb,
ober wai für ©ebunb wirb eö fein? Eö ftnb auch
fchon Snfantcriegewebrc um 25 gr. in ber ©cfweij
geliefert worben, wäfrenb ber Stormalprciö 3s gr.
beträgt, ©erortigen SSoffcn ift gewifj ein «Dtorgcti-
ftern ober eine £edebarbe »orjujichcn.

SJtit bem «Dtiniegcwefr fönnen bic Säger in jwei
©fiebern feuern; fte fönnen oudj ifren $la£ im
Earre ouöfüdcn, fo baß biefeö überall »ter ©lieber
ftarf ift. 3c$t hat man biefem ©ewefr ju lieb ein
Earre angenommen, wo jwei ©eiten nur jwet ©lieber

ftarf fuib; biefem großen Uebelftanbe, bat man
felbft cingefeben ju hoben fdjeint, folt baburdj
abgeholfen werben, bat jwei Älunipat Säger an jcber
Ede bit ©eitaifronten mit ihrem geuer flanfiren.
©ieftbübfcb auö auf bem «Papier, wirb aber febwer.
lid) im Äriege oft geratfen! «Sir faben feine Srup.
pen wie SSonaparte in Slcgpptcn unb bie «DJamelu-
fen fatten feine teitenbe Slrtiflerte; faben jwei Äom.
pagnicn «Stilliege wehre, fo ift boö Earre gleidj ftarf
unb fonn ouf jebe gront gejogene ©ewefre faben.

3«m ©djluß wiebetf oten wir in wenigen ©orten,
wai wir bewiefen ju haben meinen:

l) ©ie neue Äriegöfunft »erlangt mögliefft »iete
Säger, bai heißt, leichte Infanterie mit gejogenen
©ewefren, bte ©cbarffdjü&eu fönnen biefen ©ienft
nicht tfun, fonbern hoben eine anbere Slufgabe, eö

ift bafer portfeilbaft 2 Äompagnien per Bataillon
baju »erwenben ju fönnen.

©iefe Säger follen aber nicht alö ©charffcbü&en
ongefefen werben, wai fic nie fein fönnen, fonbern
atö boö, wai fte biöfer waren, ober fein fofltat unb

foden nur beffer bafür auögerüftet werben, alö biöfer.
©aö weite ©chießen ift atfo feine maßgebenbc Eigen-
fdjaft einer für fte beftimmten SSoffe.

¦2) ©ie Säger bebürfen einer beffern Baffe olö
bie biöferige S«f<"itcriemuöfete, aber feineö @tu-
fcerö, fonbern fic brfludjcn ein einfaches, folibcö, gc-
jogeneö ©ewehr, baö feine hefonbere ©ebonung
erforbert, um in gutem ©tanbe ju bleiben, ftch leicht
labet unb l) jwar mit Patronen, bie für alle gemein-
fam ftnb unb 2) mit ben «Patronen unb Äapfeln ber

übrigen Snfanterie, bai jum geuem im ©lieb unb
für bie SJcrtbcibigung ober ben Slngriff mit bcm23ajon-
net tauglich ift. ©iefen 9lnforbcruiigai entfpriebtam
beften baö «Dtiniegcwefr, eö ift boö cinfochfte unb
woflfeiifte unb fteft nur wenig nad) bem ©tift- unb
bem neuen englifchen «Dtiniegcwefr; bic befte biö

jeijt erfunbene Äricgöroaffe, aber ju fein unb ju tf euer

für unö.

Biv machen bafer ben 23orfcbtag, 2 Äompagnien
per bataidon, l pcripaffbataillon mit «Dtiniegemcb-

ren ju bewaffnen unb jwor fo: für bic ipälfte würben

neue ©ewehre angefdjafft noch bem eibgen.«Dto»

bed; bo bie bunbeöfäffe 30 gr. per ©ewebr ouf
13/000 jafft uub bie Äantone 35 nach bem fegten
«Utojeft, fo wäre eine ©umme von 845,ooo gr. ju
»erwenben, bo»on ob 13,000 ©ewefre

ä 59 gr. 767,000 gr.
baju bic Erfparniß pon 13,000

©äbel unb SBajonnet, bleibt + 78,000
97,000

175,000 gr.
©er anbern Hälfte ber Säger gibt man tranöfor-
mirtc «Dtuöfetcn, woju bic beffern unb fürjern auö«

gefucht würben; bie Äoftcn biefer Slrbeit betrügen
inbegriffener Steöifion beö ©cbfoffeö um bat Slbjug
ju erleichtern, Eontrodc unb Sranöport per ©tücf
io gr., ouf 13,000 ©tüd 130,000 gr., bleiben
45,ooo gr. für Sltifcbaffung einer in 2Jeru aufju-
ftcdaiben Äugelpreffc unb Gulotpreßmafcbine, bk
jufommcn auf 20,000—55.000 gr. fommen mögen.
23leibt ein ©olbo oon 20,000 gr. ©ic ©djweij
beflißt genug gefebidte «Dtccbanifcr cinfcimifcfcn ober
fremben Urfprungö um biefe «Dtafcbtnen hctäuftellen,
fonft fönntc man fie auch in Engtanb bei Stapier u.
Eomp. verfertigen laffen. ©aö «preffen ber Äugeln
gefefietjt in Engfanb, granfreidj, «Preußen, Stußlanb

nnb ift eine £auptbcbinguttg beö richtigen
©ebießenö. Einfeit unb genaue «Verfertigung ber
«Dtunition fmb uncrläßlidj unb wiegen bat fleinen
Stacbtbeil ber perinehrten Sranöportfoftcn wofl ouf.
«Dtan fönntc bann bti jcber Äompagnie ber halben
«Dtannfcbaft neue, ber halben tranöformirte ©ewehre
geben, waö feine ©chwicrigfeit macht, ba Slbfcfcn,
«Jjatronen unb Äapfeln gleich finb. «Jtadj unb nad)
erhielten natürlich ade neue. Srceimot iitt Sahr
müßten bic Säger, je für einen Sag bejirföroeife, fo
boß fic nicht ju übernachten brauchten, ju
Schießübungen jufammengejogen werben; bic «Regierung
lieferte ben ©olb unb «ötunition; ouö bem ©olb
fonnten bit Seute bie «Verpflegung beftreiten.

©ie werben babureb aflerbingö noch feine ©djarf-
fcbü&en, :ober boch [einigermaßen mit ifrer SBaffe

treffen, so wird er sich bald verfeuert haben, da die

Soldaten und Milizen inöbcfondcrS zum Schnell,
und Weitschießen geneigt sind. Dann ist cr außer

Gefecht. Wenn man eS auch versuchte dreierlei Pa.
tronen von 3'" s"", 6'/? u. 6"" zu machcn in ver.
fchiedcnfarbigen Päckchen, so wiirde doch vicl Kon.
fussion entstehen und jedesmal neue Munition zu

machen harder Mann weder Zeit noch Gelegenheit.
Die Munition ist zwar eiwaS wohlfeiler als die deö

MiniêgewchrcS, dafiir abcr wird dicfcS weit weni.

gcr Reparaturen bedürfen, alö daS cidg. Modcll.
Ueberdieß wirkt der Wind viel stärker auf die Kugel
dcr Jägcrbüchse als auf unfere, bcfonderS auf die
Distanzen von 6—3oo Schritt, wo dic Differenzen
zu unsern Gunsten 1-3/ beträgt.

Diese drci Vorthcilc zerflicßcn also in Folge dar.
aus entstehender Nachtheile so ziemlich in Nichtö
und überdieß hat daS cidg. Jägcrgewchr die obcn

gerügten acht KonstruktionSfchlcr, endlich einen ho.
Hern Preis, sclbst wcnn man annchmcn wollte, cS

könne um öS Fr. mit Bajonnet, Bajonnctschcide und

Holzgriff in guter Qualität geliefert wcrdcn, waS

wir durchaus und wiederholt bestreiten, bcfonderS

heutzutage, wo iu Folge dcr starkem Bestellungen,
«lle Fabriken beschäftigt stnd und alle Preise um
1«°/» aufgeschlagen haben.

Wir wollen nicht leugnen- daß man vielleicht cnt.
weder zum Mustcr für cinmal gcgen Versprechung
von bessern Preisen in Zukunft eine kleine Anzahl
brauchbarer oder auch später ungefähr fo ausfehende
Gcwchrc um dcn Prcis von 65 Fr. erhalten wird,
aber was für Schund wird cö sein? ES stnd auch
schon Jnfanteriegewehre um 25 Fr. in dcr Schweiz
geliefert wordcn, während dcr Normalpreis 35 Fr.
beträgt. Derartigen Waffcn ist gcwiß cin Morgen,
stern oder eine Hellcbarde vorzuzichcn.

Mit dem Miniögcwehr könncn die Jäger in zwei
Gliedern fcucrn; sie könncn anch ihren Platz im
Carr« ausfüllen, fo daß diefeö überall vier Glieder
stark ist. Jetzt hat man dicfcm Gewehr zu lieb cin
Carr« angcnommcn, wo zwei Scitcn nur zwei Glie,
der stark siiid; diesem großen Ucbelstandc, den man
sclbst eingesehen zu haben scheint, soll dadurch abge,
Holsen wcrden, daß zwci Klumpcn Jäger an jeder
Ecke die Seitenfronten mit ihrem Fcucr siankircn.
Sieht hübsch auS auf dem Papier, wird aberschwer,
lich im Kricge oft gerathen! Wir haben keine Trup.
pen wie Bonaparte in Aegypten und die Mamelu.
kcn hatten keine reitende Artillerie; haben zwei Kom.
pagnien Miniögewchrc, so ist daS Carré gleichstark
und kann auf jcde Front gezogene' Gewehre haben.

Zum Schluß wiederholen wir in wenigen Worten,
was wir bewiesen zu haben meinen:

t) Die neue Kriegskunst verlangt möglichst viclc
Jägcr, das heißt, leichte Infanterie mit gezogenen
Gewehren, die Scharffchützen könncn dicfen Dienst
nicht thun, fondern habcn cinc andere Aufgabe, eS

ist daher vorthcilhaft 2 Kompagnien per Bataillon
dazu verwenden zu können.

Dicfe Jäger follen aber nicht als Scharffchützen
angeschen werden, was ste nie scin könncn, sondern
alö daS, was sie bishcr warcn, odcr sein sollten und

sollcn nur besser dafür ausgerüstet werdcn, alS bisher.
DaS weite Schießen ist alfo keine maßgebende Eigen,
fchaft cincr für stc bestimmten Waffe.

2) Die Jäger bedürfen einer bessern Waffe alS
die bisherige JnfanrcriemuSkcte, aber keines Stu.
tzerS, sondern stc brauchen cin einfaches, solides, gc.
zogcnes Gewehr, daS keine besondere Schonung er.
fordert, um in gutem Stande zu bleiben, sich lcicht
ladct und 1) zwar mit Patronen, die für alle gemein,
sani sind »nd 2) mit dcn Patronen und Kapscln der

übrigcn Infanterie, das zum Fcucr» im Glicd und
für die Vcrthcidigung odcr dcn Angriff mit dcmBajon.
nct lauglich isi. Dicscn Anfordcruiigc» entspricht am
bcstcn daö Miniëgcwchr, cö ist daö einfachste und
wohlfeilste uud steht nur weuig nach dem Stift, und
dem neuen englischen Miniögcwchr; die bcste bis
jctzt crfuttdcnc KricgSwaffc, aber zu fcin und zu theuer

für unS.

Wir machcn daher den Vorschlag, 2 Kompagnien
per Bataillon, t pcrHalbbataillon mit Minisgewch.
rcn zu bewaffncn und zwar fo: für dic Hälft! wür.
dcn ncuc Gewehre angeschafft nach dcm eidgen.Mo.
dell; da die BundeSkassc 30 Fr. pcr Gcwehr auf
t3,oo« zahlt und die Kantone 35 nach dcm letzten

Projekt, so wäre eine Summe von 846,o«o Fr. zu
verwenden, davon ab 13,000 Gewehre

» 59 Fr. — 767,000 Fr.
dazu die Ersparniß von 13,000

Säbel und Bajonnet, bleibt -s- 78,000
97,000

175,000 Fr.
Der andern Hälfte dcr Jägcr gibt man tranöfor.
mirtc MuSketcn, wozu dic bcssern und kürzern aus»

gefucht würdcn; die Kostcn dicfcr Arbeit betrügen
inbegriffener Revision dcö Schlosses um den Abzug
zu erleichtern, Controlle nnd Transport per Stück
w Fr., auf 13,000 Stück 130,000 Fr., bleiben
45,000 Fr. für Anschaffung einer in Bern aufzu.
stellenden Kugelxrcssc und Culotpreßmaschinc, die

zufammen auf 20,000—65,000 Fr. kommcn mögen.
Blcibt ci» Saldo von 20,000 Fr. Die Schweiz
besitzt genug geschickte Mechaniker cinhcimischen odcr
fremden Ursprungs um dicse Maschinen herzustellen,
sonst könnte man stc anch in England bci Napicr u.
Comp, verfertigen lasscn. DaS Prcsscn der Kugeln
geschieht in England, Frankreich, Preußen, Ruß-
land und ist eine Hauptbcdingung des richtigen
Schießens. Einheit und genaue Verfertigung der
Munition sind unerläßlich und wiegen dcn kleinen
Nachtheil dcr vermehrten Transportkosten wohlauf.
Mau könnte dann bei jcdcr Kompagnic dcr halben
Mannschaft ncuc, der halben tranSformirtc Gewehre
geben, waö keine Schwierigkeit macht, da Absehen,

Patronen und Kapseln gleich stnd. Nach und nach

erhielten natürlich alle neue. Zweimal im Jahr
müßten die Jäger, je für einen Tag bezirksweise, so

daß sie nicht zu übernachten brauchten, zu Schieß,
Übungen zusammengezogen werdcn; die Regierung
lieferte den Sold und Munition; auS dcm Sold
könnten die Leute die Verpflegung bestreiten.

Sie werdcn dadurch allerdings noch keine Scharf,
fchützen, aber doch lcinigermaßen mit ihrcr Waffe
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vertraut werben, biefe fann ber Offtjier bei biefer
©elegcnbeit infpijircn, ob fte tu gutem ©tanb gc
holten ift. ©ie Äoftcn ftnb nicht fo groß, unb biefe

Sluögabe unerläßlich, fobalb man nicht ganj um fonft

neue ©ewefre anfeboffen roill.
Bit geben ben iperrn ginanjmännern ju bebenfen,

ob ti nicht beffer wäre, ihre Slnftrengung mit bem

Stufe »iclcr «Dtilttorö nadj Slbfdjaffung ofleö unnötf i-
Srobclö ju oereinigen, olö immer tmb ubetoll am

Stotbwenbigfien fpoten ju wollen.
SSie glauben nun biefe wichtige grogc grünbltcb,

unpartciifdj unb ber SSabrbcit getreu fowobt »om

taftifdjen alö teebntfetjen unb ftitonjiellcn ©tanb-
punlt auö beleuchtet ju haben uub ubcrloffen bie

Entfcheibung ber 2ßctöfcit unferer iperren Stätfe.

lieber bte Stuörüfiuna. ber (Scntefolbaten.

©o bereitö mehrere ©timmen fidj hören ließen ju
einer beffern unb jwedmäßigern Sluörüftung ber

einjelnen Sheile unferer Slrmee, fo glaube idj fier audj
ein ©ort für biejenige Bafft fpreeben ju bürfen,
»ou welcher biö jegt noch nicht bic Siebe war. «JBqfl
hätte ich gewünfeht, eine fähigere geber hätte fich

hinter biefe Slrbeit gemocht, adein, ba cö biö jegt
nidjt gefebeben, fo wurbc ich beforgt, eö fonnte
gefen, wie cö bei uuferem «Dlititärwefcn, ober beffer

gefagt, beiberSlufjäbtung unferer SBaffcngattungcn
oft geft, man fonnte bit Sruppe ber ©etiicfolbaten
»ergeffen. «Dtan betrachtete bereitö bie Sluörüftung ber
©cbarffcbügett, Äaoalleriftcn unb Snfantcriflcn unb
fattb «Dtancbeö, baö ju »erbeffern wäre, betrachten
wir nun einmal bit Sluörüftung beö ©appeurö ober

«Pontonicrö. S" feiner Uniform, bic mit jwei großen

Epaulcttcn pon rother 2Botle uub langen biö in
Ante retetjenben Stodfcbößcn gejicrt ift, trägt er bie

Äopfbebcdung, welche bic Snfanterie unb Slrtillerie
auch trägt, ©äbel, ^Patrontafdje unb SSajonnct-
fdjcibe trägt er um ben Seib au einem weiß lebernen

©tirtc, welche Einrichtung auch baö Swcdmäßigfte
an ber Uniform biefer ©olbaten ift. Eö werfen fich

mir nun aber folgenbe brei gragen über bie Swcd.
mäßigfeit ber Sluörüftung auf:

1) Stf baö Ääppi ober ©cbaffo, wie man eö jegt
auch nennt, jwedmäßig für bat ©atiefolbaten

2) ©inb eö »iclleicbt bic laugen« biö in bie Änie,
wie bei ben SnfantericOfftjietcn, rcicbcnbcn

Stodfdjößcn beö gradeö? unb
3) SfSojii bienen bic Epaulcttcn?
©ueben wir unfere erfte grage etwaö ju begrünben.
©ic Slrbeit beö ©appeurö ober pontonicrö ift

größtaubcilö mit gebogenem Obcrförpcr ju perrid).
ten, beftefc fte in ©toben, gafebiuenmacben, SBrürfcn-
feblagen tc; ftctö wirb ber ©olbat gcjwungen fein,
{ich ju büden ober auf ben Änieen ju arbeiten. Eö
liegt nun aber ber ©ebwerpunft beö Ääppiö nicht
fo, bat baffetbe batnoef) gut auf bem Äopfe ftgt, cö

fällt jebcnfaflö »om Äopfe; cö ifl alfo ber ©olbat gc
nötbigt, unbebedtcn£aupteöju arbeiten. Sltigenom-
men jeboch cö bleibe noch auf bem Äopfe unb ber
©olbat arbeite fnicenb, wk j. 23. beim Stöbcfn beö

S?rüdenfcbfagcnö, fo muß ifm beim Stegenwetter,
wenn er fein SiBoötuch beftgt, wit bic 33erner. adeö
«Softer in ben Staden laufen, welcfcö auf Srfjigung
leidjt Erfältungoerurfachcn unbÄranffeitcn herbeiführen

fann. 2Btr möchten baher befonberö bei biefet

SSoffc barauf antragen, jene, »on ber «Dtilitär»
Seitung bereitö »orgefchlagetien, leidjten «Dtüge »on
gilj bai Ääppi erfegen ju laffen; eö bürfte jeboch
bann auch bau ©olbaten bai SSacbötucb nidjt fehlen.

— Eö würbe baburef bem ©olbaten ber Äopf
auch weniger befebwert, wai ebenfaflö ein großer
«Bortfeil ift. S* babt nämlicf) hier bic notbwenbige
«Borouöfegung gemacht, ber ©enicfolbot arbeite in
ooflftänbtger Uniform, fogar mit bem gepadten Sor-
niftcr, wie eö im gelbe oft ber gall ift uttb mon
überhaupt bei Steuerungen immer ben fcblimmften gad
annehmen muß.

Äommen wir nun jur jweiten grage. ipier appef-
lire ich auch an wenig on boö äftfctifcbe@cfübt beö

«Publifumö. Eö ftnb biefe langen gtäde wtrflich et-
roaö nicht nur ©toßcnbeö, fonbern in jeber £tttftcbt
Unjrocdmäßigeö. ©igt ober ftiiet ber ©olbat, roaö
beim Pionier ober «pontonier oft »orfömmt, fo ift er
in immeriüähraibcm Eonftift mit feinen Stodfcbößcn,
bic gewiß cbcnfooicl Sud) brauchen, alö ein furjer
«Baffcnrod, ber bann auch etwaö bat Unterleib
beden würbe, ©och, wir woden befebeiben feilt.
23ir woden nur wünfdjen, baß biefe fogenannten
glügel ftch auf bie Äürje berjenigen ber Snfanterie
rebujiren möchten.

«Baö unfere britte grage anbetrifft, muffen wir
befennen, bat audj wir ju ben geinben ber Spou-
leiten gehören unb befonberö bei biefer SSaffc möchten

wir fte befämpfen. Bai tann einen ©olbaten
mehr on ber freien 35ewegung beö Slrmcö binbern,
olö bic Epaufettcn, befonberö wenn fte 2— 3" über
bte Slehfcl ,f tnauö reichen. «Dtan braucht übrigenö
nur bic Uebungen ber ©appeurö ober fjontoiiicrö
mit anjufefen, »aö Erfte, roelcfcö fte maefen, ifl bai
Sluöjiefen ber Epaulctten, ein 93cwciö, baß fte ftd)
gefitibert fühlen. Bai erfolgt? ©ic95ribcn werben
locfcr »om vielen Ein- nnb Sluömadjen ber Epaulcttcn

unb cö hat jur golge, bat ti nicht nur fdjlecbt
atiöfieft, fonbern, wie eö fdjon begegnet, ber eine
ober anbere ein ©tüd ober gar beibe »erlicrt. «Dtan

wirb mir cinmeuben, eö fei eine Sicrbc. Slderbingö!
allein biefe Sicrbe foftet per ©olbat 3 gr., alfo auf
eine Äompagnie etwa 300 gr. unb Hitgt burchouö
nidjtö, fonbern ift, wie wir gefebai, nur noch btn-
berlid). Äönntc man, wenn man boch Sterbe will,
nicht bidige Slcbfclbätiber »ott rotfat (Schnüren
aufmachen, wai bebeutenb billiger fäme unb baju ein»

geridjtct werben fönntc üBcrfjeuge an Stiemen ober
auch fonft, auf ber Slehfcl ju tragen, ohne bat ti
hinunter rutfebt. Sd) möchte nun meine SScmcrfutt-
geu fcbltcßcn, muß jeboch, ba id) einmal baran bin,
SlUeö an wenig ju infpijiren, nur noch erwähnen,
bay} audj bai gafebinenmeffer (wenigftenö baö 23er-
ncrifdje) benStacbtfjcil fat,!boß eö»ornanber©pigc
fehmäier ift olö beim ©riffe. Eö binbert biti bai
©ägen burchauö, unb cö wäre ju wünfehen, boß auch
biefem Uebelftanbe geholfen würbe. Eö ift bieö eine
Slnfteht, bie nicht nur auö metner Sbec entftanben,
fonbern bereitö burch mehrjährige Erfahrung bc
grünbet ift. 23in ich inbeffen in Einigem »iclicicbt
noch im Strtbum, fo werbe ich mich gerne cincö
23effcrn belehren laffen.

2Baö bic Offtjiere anbetrifft, ftnb bit aufgezählten

Stacbtbeile jwar bebeutenb weniger wefentlicb,
allein eö müßte jcbodj ihre Uniformirung, wie
natürlich/ berjenigen ©olbaten attfprccbenb gemacht

werben.
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vertraut werden, diese kann der Offizier bei diefer
Gelegenheit infpiziren, ob sie in gutem Stand ge.
halten ist. Die Kostcn sind nicht so groß, und dicsc

Ausgabe unerläßlich, sobald man nicht ganz umsonst

neue Gewehre anschaffen will.
Wir geben dcn Herrn Finanzmänncrn zu bedenken,

ob eS nicht bcsscr wärc, ihrc Anstrengung mit dem

Rufe vieler Militärs nach Abfchaffnng alles unnochi.
TrödclS zu vereinigen, als immer und überall am

Nothwendigsten sparcn zu wollen.
Wie glauben nun dicse wichtige Frage gründlich,

unparteiisch und dcr Wahrheit getrcu sowohl vom
taktischen alö technischen und sinanziellen Stand.
Punkt aus beleuchtet zu haben und überlassen die

Entscheidung dcr Weisheit unserer Herren Räche.

Ueber die Ausrüstung der Geniesoldaten.

Da bereits mehrere Stimmen sich hören ließen zu

cincr bcsscrn und zweckmäßigern Ausrüstung der ei»,
zelnen Theile unserer Armee, so glaube ich hier auch

ein Wort für diejenige Waffe fprcchen zu dürfcn,
vou welcher bis jetzt noch nicht die Rede war. Wohl
hätte ich gewünscht, eine fähigere Feder hätte sich

hinter diese Arbeit gemacht, allein, da cS bis jctzt

nicht geschehen, so wurde ich besorgt, eö könnte ge.

hen, wie cS bei nnserem Militärwescn, oder besser

gesagt, bei dcr Aufzählung unscrcr Waffengattungen
oft geht, man könnte die Truppe dcr Genicsoldatcn
vcrgcssen. Man betrachtete bereits die Ausrüstung der
Scharffchützcn, Kavalleristcn und Jnfantcristcn und
faud Manches, das zu vcrbcssern wärc. Betrachten
wir nun cinmal die Ausrüstung deS Sappcurö odcr

PontonierS. Zu seiner Uniform, die mit zwci gro.
ßcn Epauletten von rother Wolle und langen bis in
Knie reichenden Rockschößen gczicrt ist, trägt cr dic
Kopfbedeckung, wclche die Jnfantcric und Artillerie
auch trägt. Säbel, Patrontasche und Bajonnet
scheide trögt cr um dcn Lcib an cinem weiß lcdcrnen
Gurte, welche Einrichtung auch daS Zweckmäßigste

gn dcr Uniform dicfcr Soldatcn tst. ES wcrfcn sich

mir nun aber folgende drci Fragcn über die Zweck.
Mäßigkeit dcr Ausrüstung auf:

1) Ist daö Käppi odcr Schakko, wic man eS jctzt
auch nennt, zweckmäßig für den Genicsoldatcn?

2) Sind eö viclleicht die laugen, biö in die Knie,
wie bei dcn Jnfanterie.Ofstzieren, reichende»

Rockschößen des FrackcS? und
3) Wozu dicncn die Epauletten?
Suchen wir unsere erste Frage etwas zu begründen.
Die Arbeit des SappeurS oder PontonierS ist

größtenthcilS mit gebogenem Oberkörper zu Perrich
ten, bestehe sie in Graben, Faschincnmache», Brücken,
schlagen lc.; stctS wird der Soldat gezwungen scin,
Hch zu bücken odcr auf dcn Knicen zu arbeiten. Es
liegt nun aber der Schwerpunkt des Käppis nicht
so, daß dassclbc dennoch gut auf dem Kopfe sitzt, eö

fällt jedenfalls vom Kopfe; cs ist alfo dcr Soldat gc.
nöthigt, unbedeckten HauptcS zu arbeiten. Angenom,
men jcdoch eS bleibe noch auf dcm Kopfe und dcr
Soldat arbcite kniccnd, wie z. B. bcim Nödeln dcS

BrückcnfchlagcnS, fo muß ihm beim Ncgcnwcttcr,
wenn cr kein Waötuch besitzt, wie die Berner, aUeö
Wasscr in dcn Nacken lanfeu, welches auf Erhitzung
lcichtErkältungverursachcn undKrankheitcn herbei,
führen kann. Wir möchten daher besonders bei die.
ser Waffc darauf antragen, jcnc, von dcr Militär.
Zeitung bereits vorgeschlagenen, leichten Mütze von
Filz daS Käppi ersetzen zu lassen; es dürfte jedoch
dann auch dem Soldaten daö Wachstuch nicht feh.
len. — ES würde dadurch dcm Soldaten der Kopf
auch weniger beschwert, waS ebenfalls cin großer
Vorthcil ist. Ich habe nämlich hier die nothwendige
Voraussetzung gemacht, der Genicsoldat arbeite in
vollständiger Uniform, fogar mit dcm gepackten Tor.
nistcr, wie cs im Felde oft dcr Fall ist und man übcr.
Haupt bci Neuerungen immcr dcn fchlimmsten Fall
annehmen muß.

Kommen wir nun zur zweiten Frage. Hicr appel,
lire ich anch ein wenig an daS ästhctifche Gefühl deS

Publikums. Eö stnd dicsc langen Fräcke wirklich et»

waö nicht nur Stoßendes, sondern in jcdcr Hinsicht
Unzweckmäßiges. Sitzt oder kniet dcr Soldat, waS
bcim Pionier odcr Pontonier oft vorkömmt, so ist cr
in immerwährendem Conflikt mit seinen Rockschößen,
die gcwiß ebensoviel Tuch brauchen, alö cin kurzer
Waffenrock, dcr dann auch etwas dcn Untcrlcib
deckcn würdc. Doch, wir wollcn bescheiden sein.
Wir wollen nur wünschen, daß diese sogenannten
Flügel sich auf die Kürzc derjenigen dcr Infanterie
reduzircn möchten.

WaS unfere dritte Frage anbctrifft, müssen wir
bekennen, daß auch wir zu dcn Feinden dcr Epau.
lcttcn gehören und befonderS bei dicfcr Waffc möch.
ten wir sic bekämpfen. WaS kann cincn Soldatcn
mehr an der frcicn Bewegung dcS Armes hindern,
als die Epaulette», befonderS wenn sie 2—3" über
die Achfcl Hinaus reichen. Man braucht übrigens
nur dic Ucbungcn der Sappcurö odcr PoittonicrS
mit anzusehen, daö Erste, wclchcs sie machen, ist daS
Ausziehen dcr Epauletten, cin BcwciS, daß sie sich

gehindert fühlen. WaS erfolgt? Die Briden werden
lockcr vom vielen Ein, und Ausmachen dcr Epaulet,
tcn und eS hat zur Folge, daß es nicht nur schlecht
aussieht, sonder», wie es fchon begegnet, der cinc
oder andere ein Stück odcr gar beidc verliert. Man
wird mir einwenden, cs fci cinc Zierde. Allerdings!
allein dicfc Zierde kostet per Soldat 3 Fr., also auf
eine Kompagnie etwa 3«o Fr. und nützt durchaus
nichiS, fonder» ist, wie wir gesehen, nur noch hin.
dcrlich. Könnte man, wenn man doch Zierde will,
nicht billige Achselbänder von rothen Schnüren auf,
machcn, waS bedeutend billiger käme und dazu ein,
gerichtet wcrden könnte, Werkzeuge an Riemen oder
auch sonst, auf der Achfcl zu tragen, ohnc daß cS

hinunter rutscht. Ich möchte nun mcinc Bcmcrkun,
gcn schlicßcn, muß jedoch, da ich cinmal daran bin,
Alles cui wcnig zu infpiziren, nur uoch erwähnen,
daß auch daS Faschinenmcsscr (wenigstens das Ber,
ncrifche) denNachthcil hat,!daß cSvornanderSpitze
schmälcr ist alS bcim Griffe. ES hindert dieS daS

Sägen durchaus, und cS wäre zu wünschen, daß auch
diesem Uebelstande geholfen würde. ES ist dieö cine
Anstcht, die nicht nur auS meiner Idee entstanden,
sondern bereits durch mehrjährige Erfahrung be.
gründet ist. Bin icb indcsscn in Einigem vielleicht
noch im Irrthum, so wcrde ich mich gerne cincö
Bessern bclehren lasscn.

Was die Ofsiziere anbctrifft, sind die aufgezähl»
ten Nachtheile zwar bedeutend weniger wefemlich,
allcin cS müßte jcdoch ihrc Uniformirung, wie na.
türlich, derjenigen Soldaten cntfprechend gemacht

werdcn.
7. Juni tiZSS.
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